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Auf der Ufnau dem Wort auf der Spur
Die Outdoor-Ausstellung von Sibylle Schindler auf der Insel des Klosters Einsiedeln im Zürichsee dauert noch bis zum 13. Oktober.

Silvia Camenzind

Nach Harald Nägeli im Jahr 2022 und 
einer Fotoausstellung im letzten Jahr 
bestreiten nun die Schwyzer Künstlerin 
Sibylle Schindler und Pater Jean-Sébas-
tien Charrière aus dem Kloster Einsie-
deln die fünfte Aufl age von «art uf-
nau», der Kunstausstellung auf der 
Klosterinsel bei Pfäffi  kon.

Die zwei Kunstschaff enden sind 
«dem Wort auf der Spur». Sibylle 
Schindler, ihre Materialien sind vor al-
lem Eisen, Blei, Keramik und Metall, ist 
bekannt dafür, mit Schriften und Zei-
chen zu arbeiten. Sie sind schon lange 
ihr Thema. Berühmt sind ihre rostroten 
Bücher, in die sie Symbole einbrennt 
oder ritzt. Diese Bücher gaben den Aus-
schlag, Schindler für die diesjährige 
Ausstellung anzufragen. Auf der Insel 
ausgestellt ist nun eines dieser riesigen 
Dokumente, die sie 2015 geschaff en 
und schon mehrmals gezeigt hat. Alle 
anderen Werke, die auf der Insel zu se-
hen sind, entstanden in den letzten drei 
Jahren und wurden bisher noch nie aus-
gestellt. Insgesamt sind 17 Werke von 
Sibylle Schindler zu entdecken.

Die Werke sind zwischen der Kapel-
le St. Martin und der Kirche St. Peter und 
Paul platziert. Die beiden Sakralbauten 
verbindet Schindlers Bücherweg. Es 
sind neue Bücher mit starken Symbolen 
entstanden. In der Kapelle hat Pater 
Jean-Sébastien Charrière ein lehrreiches 
Panorama der Schrift gestaltet. Hier ste-
hen auch Sibylle Schindlers vergangener 
und vergessener Bücherstapel und das 
Gästebuch, in dem das Publikum blät-
tern darf, was aber angesichts der Grös-
se der Seiten nicht ganz einfach ist.

Eigene Betroff enheit 
verarbeitet

Die Weltlage hat Sibylle Schindler in den 
letzten Jahren sehr beschäftigt. Es sind 
ernsthafte Themen, die sie aus einer in-
neren Betroff enheit in ihren Werken ver-

arbeitet. Aber trotz Krieg und Trauer 
schwingt auch Hoff nung mit. Im Werk 
«Ausbruch und Hoff nung» sind es fi lig-
rane Keramikplättchen, die im Wind 
schwingen. Die zwei Türme von «Aus 
der Siedlung» sind so geschickt vor der 
Kirche platziert, dass man denken könn-
te, sie hätten schon immer dagestanden. 
Hinter dem Altar in der Kirche fi ndet 
man einen hauchdünnen Schriftvor-
hang, die eingebrannten Löcher im 
Paravent erinnern an Schriftzeichen ver-
gangener Kulturen. Man sollte auch 
nicht verpassen, hinter der Kirche «Ba-
bel» zu betrachten. Blickt man durch das 
Rund auf den See, scheinen Figuren ins 
Wasser zu springen. Wohin? Gedanken 
dazu überlässt die Künstlerin dem Pub-
likum, das jeweils in grosser Zahl auf die 
beliebte Ausfl ugsinsel strömt.

Ein Inselbesuch ist auch immer eine 
Auszeit vom Alltag und dank der Kapel-
le und Kirche aus dem 12. Jahrhundert 
auch eine Zeitreise in die Vergangen-
heit. In dieser Idylle zwischen See, Wie-
se und Himmel strahlen die Werke et-
was Zeitloses und Tiefes aus. Die Insel 
ist der perfekte Ort für die Skulpturen. 
Vermutlich kamen die Werke der re-
nommierten Künstlerin, die schon inter-
national an vielen Ausstellungen prä-
sent war, noch nie so gut zur Geltung.

Transport der Werke 
war ein Kraftakt

Sibylle Schindler freut sich, auf der Insel 
der Stille ausstellen zu können und hier 
ein grosses Publikum zu erreichen. Der 
Transport der Werke über den See zu 
ihrem Standort war übrigens ein Kraft-
akt. Die grossen Werke sind bis zu 300, 
400 Kilogramm schwer. Sie wurden für 
den Transport auseinandergenommen. 
Auf der Insel stehen sie auf massiven 
Bodenplatten, die, mit Erde und Gras 
überdeckt, geschickt getarnt sind. 

Die Ausstellung «art ufnau» dauert 
bis am 13. Oktober und wird mit ver-
schiedenen Veranstaltungen ergänzt.

Die Künstlerin Sibylle Schindler unterhält sich auf der Ufnau mit einer Gruppe Trachtenleute aus Küssnacht, die am Tag der 

Tracht einen Ausflug auf die Insel machen. Bilder: Silvia Camenzind

Vor der Kirche St. Peter und Paul ist die Skulptur «Aus der Siedlung» perfekt platziert (linkes Bild). Hinter der Kirche St. Peter 

und Paul steht «Babel» (rechts).
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Wohnungskauf: Was tun, wenn Bank Wert tiefer schätzt?
Geld Wir wollen eine Wohnung für 1,25 Mio. Franken erwerben und eine Hypothek über eine Million aufnehmen. 

Unsere Hausbank sagt, dass sie uns trotz genug Einkommen nur maximal 880 000 Franken als Hypothek gibt, weil 

die Wohnung nur 1,1 Mio. Franken wert sei. Was können wir bei dieser abweichenden Werteinschätzung tun?

Dass bei Immobilien Kaufpreis 
und Schätzwert um 10 bis 20 
Prozent auseinanderliegen, ist 
keine Seltenheit. Gerade das 
knappe Angebot in manchen 
Regionen der Schweiz trieb die 
Kaufpreise in schwindelerre-
gende Höhen, sodass der 
Markt vielerorts als überhitzt 
gilt. Demgegenüber stehen 
Finanzierungsanbieter, die 
verschiedene Immobilien-Be-
wertungsmodelle anwenden, 
welche Preisanstiege unter-
schiedlich nachvollziehen.

Hedonische Methode 
misst den Verkehrswert

Bei der Immobilienbewertung 
gibt es grosse Unterschiede. 
Finanzierungsinstitute ziehen 
zur Bewertung von Immobilien 
am häufi gsten die hedonische 
Schätzmethode bei. Dabei 
ermitteln Computerprogram-
me unter Berücksichtigung von 
verschiedenen Faktoren wie 

Lage, Infrastruktur oder Zu-
stand und Qualität der Immo-
bilie einen Verkehrswert. 
Dieser wird dann in Relation zu 
ähnlichen Objekten am Markt 
gestellt und so eine Preisspan-
ne festgelegt, die in der Regel 
im Rahmen von 10 bis 15 
Prozent des Verkehrswerts 
liegt. Befi ndet sich der Kauf-
preis der Liegenschaft inner-

halb dieser Preisspanne, wir 
der Kaufpreis vom Finanzie-
rungsanbieter in der Regel als 
Marktwert akzeptiert.

Befi ndet sich der Kaufpreis 
jedoch über der Bandbreite, 
kommen individuelle Richt-
linien der Anbieter zum Zug, 
die besagen können, dass der 
Käufer die Diff erenz mit Eigen-
mitteln fi nanzieren muss. Da 
Programme von verschiedenen 
Anbietern im Umlauf sind und 
jedes Institut eigene Richtlinien 
hat, kann es gut sein, dass bei 
einem anderen Finanzierungs-
anbieter ein um 10 Prozent 
höherer Kaufpreis akzeptiert 
wird. Ein Vergleich lohnt sich.

Immobilienplattformen 
bieten Anhaltspunkt

Als Anhaltspunkt können Sie 
auf kostenlosen Immobilien-
plattformen mit wenigen 
Klicks den Wert der Immobilie 
ungefähr einschätzen. Sie 

werden aber sehen, dass beim 
Erfassen der Immobilie durch 
Ihre subjektive Einschätzung 
Spielraum entsteht. Ein Ver-
gleich mit ähnlichen Objekten 
am Markt kann da helfen. So 
erhalten Sie ein gutes Bild über 
die Preise in Ihrer Region.

Anbieter 
vergleichen

Vergleichen Sie zudem Hypo-
thekaranbieter. Denn jedes 
Institut legt nach internen 
Vergabekriterien fest, wie sie 
die Bewertung interpretieren. 
Helfen kann auch eine Exper-
tenschätzung. Das hedonische 
Modell eignet sich insbesonde-
re für Standardfälle, sprich die 
meisten privat genutzten 
Häuser und Wohnungen. Bei 
Luxus- und Liebhaber-Immo-
bilien, Mehrfamilienhäusern, 
sehr alten Liegenschaften, 
Objekten mit grossem Land-
Anteil oder Rendite-Objekten 

empfi ehlt sich eine Expertise. 
Hierbei führt ein Fachmann 
vor Ort eine Einschätzung 
durch. In der Regel kostet dies 
zwischen 800 und 1500 Fran-
ken. Fragen Sie Ihren Finanzie-
rungsanbieter aber vorab, ob er 
die Schätzung des gewählten 
Experten akzeptiert.

Kurzantwort

Unterschiede von 10 bis 15 Pro-

zent sind bei Schätzungen einer 

Immobilie nicht selten. Schätzt  

die Bank die Wohnung anders 

ein, muss man eventuell mehr 

Eigenkapital aufbringen. Da jedes 

Institut eigene Richtlinien hat, ak-

zeptiert ein anderer Anbieter viel-

leicht einen höheren Kaufpreis. 

Ein Vergleich lohnt sich. (heb)

Sasa Vranjes

Leiter Money Park Kompetenz-

zentrum, www.moneypark.ch
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